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Einen besonderen Schwerpunkt bei der soziali­
stischen Rationalisierung stellt das auf dem 
IX. Parteitag der SED geforderte höhere Pro­
duktionsniveau bei den Produktionshilfs- oder 
-nebenprozessen dar. Transport-, Umschlag­
und Lagerprozesse (TUL-Prozesse) sind solche 
Hilfsprozesse im Rahmen des Gesamtprozesses 
der Produktion materieller Güter. 
Da Transport, Umschlag und Lagerung un­
mittelbar die Produktion beeinflussen und 
deshalb von Marx [I) auch als vierte Sphäre der 
materiellen Produktion bezeichnet werden, hat 
das technische und organisatorische Niveau der 
Transport-, Umschlag- und Lagerprozesse, die 
in ihrer Einheit zu sehen sind, unmittelbaren 
und wesentlichen Einfluß auf die Effektivität 
der Produktionsprozesse. So erhalten Trans­
port , Umschlag und Lagerung eine wachsende 
Funktion bei der Durchsetzung aller wesent­
lichen ertragsbestimmemlen und qualitäts­
erhaltenden Maßnahmen in den einzelnen Pro­
duktionsverfahren , weil u. a. · 
- die Einhaltung der agrotechnisch günstigen 

Termine sehr wesentlich von der Bewälti­
gung der Transport- und Umschlagarbeiten 
(z. B. Ausbringen von Stalldung und Gülle) 
abhängt 

- die verlustlose Bergung der Ernte in guter 
Qualität vom Zus.ammenwirken von Ern­
temaschine und Transportmittel, von Trans­
port, Lagerung bzw. Zwischenlagerung mit 
entschieden wird 

- der Boden als Produktionsmittel in nicht 
unerheblichem Maß als Fahrbahn in An­
spruch genommen wird. 

Die Effektivität der Produktion von Nahrungs­
gütern und Rohstoffen wird zunehmend ·durch 
das wissenschaftlich-technische Niveau von 
Transport, Umschlag und Lagerung beeinflußt. 
Das zeigt sich u. a. an 
- steigenden anteiligen Aufwendungen für 

Transport, Umschlag und Lagerung im je­
weiligen Verfahren 
So sind rd. 40 % der gesamten produktiven 
Aufwendungen an lebendiger Arbeit für 
TUL-Arbeiten erforderlich (Tafel\). 

- der Inanspruchnahme der Grundmittel für 
Transport, Umschlag und Lagerung 
Für Transport- , Umschlag- und Lagerarbei­
ten werden rd . 40 % der Grundmittel ein­
gesetzt. 

- Auswirkungen auf die Materialökonomie 
- den wachsenden Anforderungen z. B. an den 

Berufsverkehr in der Landwirtschaft 
Der Jahresbeförderungsbedarf der Land­
wirtschaft übersteigt gegenwärtig schon die 
Beförderungsleistungen mit Kraftomnibus-

sen im Werkverkehr anderer Wirtschafts­
zweige [2) . 

An diesen wenigen Fakten ist zu erkennen, daß 
Transport , Umschlag und Lagerung zu li­
mitierenden Faktoren bei der Intensivierung der 
Produktion und der schrittweisen Einführung 
industriemäßiger Produktionsmethoden ge­
worden sind . 

Gegenwärtige Situation von Transport. 
Umschlag und Lagerung 
Mit der · Intensivierung der Produktion und der 
gesellschaftlichen Entwicklung der Landwirt­
schaft , al so Konzentration und Spezialisierung, 
Arbeitsteilung und Kooperation, steigen die 
Aufwendungen für Transport, Umschlag und 
Lagerung objektiv an [3) . 
Dieser Problematik tragen Entwicklung, Pro­
duktion und Zuführung von TUL-Mitteln im 
Vergleich zu anderen Mechanisierungsmitteln 
noch nicht genügend Rechnung. 
Probleme entstehen auch durch die nicht ein­
heitliche Betrachtungsweise der Prozesse 
Transport, Umschlag und Lagerung. So ist der 
Standortwahl, der Bemessung der Kapazität 
von Lager- und Aufbereitungsanlagen u. a. im 
Hinblick auf einen möglichst geringen Trans­
portaufwand mehr Bedeutung beizumessen . 
Zunehmende Transportentfernungen , beson­
ders bei Gütern wie Stroh, wo die Transport­
mittel nur unzureichend auszulasten sind, 
zwingen dazu, die Produktionskapazitäten von 
Anlagen zur Pelletproduktion in Einklang mit 
der Transportsituation zu bringen. 

Reserven bestehen auch noch in der besseren 
Nutzung angepaßter Formen und Methoden der 
Leitung, Planung, Organisation und Abrech­
nung der TUL-Prozesse. Sichtbar wird das u. a. 
in 
- einer unzureichenden Konzentration der 

leistungsfähigen Transportmittel (z. B. Lkw) 
- großen Leistungsunterschieden der Trans­

port- und Umschlagmittel 
So beträgt z. B. nach Untersuchungen [4) die 
Variationsbreite der jährlichen Einsatzzeit 
der Lkw in den ACZ 1600 bis 4 000 Stunden. 

- dem noch ungenügenden Zusammenspiel 
von Erntemaschinenkomplexen, Transport­
fahrzeugen und Einlagerungstechnik 
der unrationellen Durchführung von TUL­
Arbeiten in manche~ Tierproduktionsbetrie­
ben mit unzweckmäßigen bzw. über- oder 
unterdimensionierten Fuhrparkstrukturen, 
unklaren Organisationsformen und nicht 
befriedigender Leitung und Planung der 
TUL-Prozesse. 

Tafel I. Entwicklung des Arbeitszeitaufwands für Bergung, Transport und Einlagerung bei der Korn-, Stroh­
und Grünfullerernte 

Verfahren anteiliger Aufwand an Arbeitskräftestunden in % 
Kornernte Strohernte 
1960 1970 1980 1%0 1970 1980 

Bergung 56 49 40 25 25 25 
Transport 15 49 57 17 25 60 
Einlagerung 29 2 3 58 50 15 
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Grünfullererme--
1960 1970 1980 

33 
25 
42 

19 
62 
19 

18 
53 
29 

Rationalisierung der TUL-Prozesse 
Die Rationalisierung ist auf verschiedenen 
Wegen und mit Maßnahmen technischer , tech­
nologischer und ökonomischer Art zu errei­
I;hen. Die wichtigsten Wege der Rationalisie­
rung sind: 

Bilder 1 -und 2. Mobilkran T 174-2 mit ZusalZausrii­
stung zur Auslagerung von Ballen-, 
Häcksel- und Langstroh 

(Fotos: G. Schmidt) 

Bild 3. Gabelstapler zur· Entnalune von Kohl, Zwie­
beln. Kanoffeln und anderer Erntegüter 
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Mechanisierung 
Dabei ist davon auszugehen, daß der über­
wiegende Teil der Transportarbeiten (rd. 70%) 
mit Traktoren-Anhängerzügen und nur der 

. kleinere Teil mit Lkw durchzuführen sind. Das 
erfordert, die Traktoren-Anhängerzüge vor 
allem zum Sammeln nebe'n den Erntemaschinen 
und Verteilen von Gütern auf dem Felde sowie 
bei geringeren Transportentfernungen ein­
zusetzen. Lkw-Einsatz ist rationeller bei Stra­
ßenfahrten, besonders bei zwischenbetriebli­
chen Transporten. Bis zu einer Transportent­
fernung von rd . 6 km bringen Traktoren­
Anhängerzüge etwa die gleiche Transportlei­
stung wie Lkw. 
Die vorhandenen Transport- und Umschlag­
mittel sind durch Aufbauten und Arbeitswerk­
zeuge der jeweiligen Aufgabe entsprechend 
sowie durch Zurüstung von Baugruppen besser 
zu nutzen. So ist zum Beispiel möglich, 
- mit geringem Materialeinsatz (rd. 600 kg je 

Anhänger) Aufbauten mit einem Ladevolu­
men von 29m3 für ·die zahlreich vorhande­
nen und nur noch wenig zum Einsatz 
kommenden Anhänger vom Typ THK-5 zu 
bauen [5] 

- Leitbleche an Anhänger anzubringen, die 
das verlustfreie Entladen in Annahmeför­
derer ermöglichen [6] 

- durch zusätzliche Baugruppen am Mobil­
kran T 174-2 Stroh aus Diemen E: 7.5 m zu 
entnehmen (Bilder I und 2) [7] 

- mit einem zusätzlichen Arbeitswerkzeugam 
Gabelstapler die Entnahme von Kohl. 
Zwiebeln oder Kartoffeln durchzuführen 
(Bild 3). 

. Bessere Ausnutzung vorhandener TUL-Mittel 
Maßnahmen dieser Art lassen sich ohne größere 
Aufwendungen und in relativ kurzer Zeit wirk-

sam machen. Würde z. B. erreicht, daß die Lkw 
der LPG und VEG Pflanzenproduktion im Jahr 
300Stunden mehr im Einsatz sind, dann stünde 
eine Kapazität von I 000 Lkw zusätzlich zur 
Verfügung. Der gleiche Effekt könnte mit der 
Erhöhung der Verfügbarkeit der Lkw um nur 
0,1 erreicht werden. 
Eine bessere Ausnutzung der Transport- und 
Umschlagmittel ist zu erreichen durch 

- Vermeiden von Solofahrten 
- Wahl des richtigen Verhältnisses von Trans-

port- und Umschlagmitteln, um die pro­
duktive Arbeitszeit zu erhöhen 

- eine zweckentsprechende Zuordnung von 
Transportmitteln zu den Erntekomplexen 
und zur Einlagerungstechnik sowie ihre 
Unterstellung unter den Komplexleiter 

- Schichtarbeit bei Transport, Umschlag und 
Lagerung mit dem Ziel, den Schichtfaktor 
~ J,5 zu eJreichen 

- eine bessere Verflechtung des landwirt­
schaftlichen Transports, Umschlags und der 
Lagerung mit anderen Transportträgern der 
Volkswirtschaft, z. B. über eine geeignete 
Methode der Transportbilanzierung 

- entsprechende Instandhaltungsmaßnahmen, 
besonders durch eine systematische und 
kontinuierliche Pflege und Wartung und 
rasche operative Instandsetzung 

- Verbesserung der einheitlichen staatlichen 
Koordinierung und Leitung der TUL­
Prozesse [3] . 

Diese und andere Maßnahmen gilt es bei der 
Verfahrensgestaltung zu berücksichtigen, weil 
sie erheblichen Einfluß auf den Aufwand an 
Arbeitszeit. Material und Energie haben. 
Günstig sind der Einsatz von Spezialisten für 
die Transport-. Umschlag- und Lagerprozesse 
und ihre systematische Qualifizierung. 

---.... 

30 Jahre Traktorenwerk Schönebeck 

Zusammenfassung 
Alle ertrags bestimmenden und qualitätserhal­
tenden Maßnahmert sowie die Effektivität der 
Produktionsverfahren werden durch Transport. 
Umschlag und Lagerung zunehmend beein­
flußt. Wege bei der Rationalisierung der TUL­
Prozesse sind Mechanisierung. bessere Aus­
nutzung der TUL-Mittel. transportgünstige 
Standortwahl von Lagern und Produktions­
stätten, deren Umfangsbemessung nach Krite­
rien eines geringen Trarisportaufwands und die 
transport-. umschlag- und lagergerechte Auf­
bereitung der TUL-Güter. 
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Gedanken zur Erzeugnisentwicklung dieses Betriebes 

·Obering. R. Blumenthai, KDT 
VEB Kombinat Fortschritt Landmaschinen Neustadt in Sachsen, Betrieb Traktorenwerk Schönebeck 

Der VEB Traktorenwerk Schönebeck (Eibe), 
heute ein Betrieb des VEB Kombinat Fort­
schritt Landmaschinen, entstand im Jahr 1949 
durc,h den Zusammenschluß zweier metallver­
arbeitender Betriebe. die nach dem Ende des 
zweiten Weltkrieges Feuerhaken, Rodelschlit­
ten, Handkarren und später Fahrräder und 
Kinderwagen produziert hatten. Zu den ersten 
Aufgaben gehörten Reparaturarbeiten und 
Kooperationsproduktion für Traktoren. Parallel 
zur Produktion begann der Aufbau einer zen­
tralen Forschungs- und Entwicklungsstelle für 
Traktoren. 
Im nachfolgenden Beitrag wird speziell auf die 
Erzeugnisentwicklung in der 30jährigen Ge­
schichte des Traktorenwerks Schönebeck ein­
gegangen. 
Am Anfang stand die Entwicklung des Rad­
traktors RS04/30. der dann im ScWepperwerk 
Nordhausen produziert wurde. Ein wichtiges 
betriebliches Ereignis war die Ausstellung des 
ersten Funktionsmusters dieses Traktors auf 
der Leipziger Frühjahrsmesse 1949. Danach 
erfolgte im Traktorenwerk Schönebeck die 
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Entwicklung des Geräteträgers RS 08/15 
.. Maulwurf", dessen Produktion im Jahr 1953 
anlief. Hervorzuheben waren bei diesem Trak­
torentyp die charakteristische. damals neue 
Holmbauweise sowie die Verwendung eines 
2-Takt-Vergasermotors mit einer Leistung von 
II kW (15 PS). Im Jahr 1953 konnten bereits 
I 050Geräteträger der Landwirtschaft über­
geben werden . 
Unmittelbar danach sind unter Beibehaltung der 
technischen Grundkonzeption der Geräteträger 
RS09 (Bild I) und ab 1962 der Geräteträger 
RS09/124 produziert worden. Geräteträger 
bestimmten fast zwei Jahrzehnte das Produk­
tionsprofil des Werks. Hauptanwendungs­
gebiete dieser Traktoren sind das Durchführen 
von Pflege- und Pflanzenschutzarbeiten auf 
dem Feld. Arbeiten im Stall sowie die Erfüllung 
innerbetrieblicher universeller Aufgaben. 
Durch die Möglichkeit der Spurweitenverstel­
lung sowie Veränderung von Bodenfreiheit und 
Radstand waren entscheidende Grundbedin­
gungen für den Einsatz in den verschiedenen 
Kulturen in der Konzeption berücksichtigt 

(Tafel I). Weit über 100000Geräteträger wur­
den produziert. Wesentliche Exportländer 
waren die UdSSR, die Ungarische VR, die 
CSSR und die Niederlande . 
Die Leistungen des Betriebs wurden durch die 
Auszeichnung des Entwicklungskollektivs 
RS09 mit dem Nationalpreis 1958 und mit dem 
Orden .. Banner der Arbeit" am Nationalfeiertag 
1960 gewürdigt. 
Die jährliche Produktionsstückzahl des Ge­
räteträgers RS 09 erhöhte sich in den 50er 
Jahren ständig. doch aufgrund der nicht aus­
reichenden Produktionskapazität konnte der 
Bedarf nicht voll gedeckt werden. Folgerichtig 
wurde deshalb am 18. April 1959derGrundstein 
für ein ' neues Traktorenwerk in Schönebeck 
gelegt. In den folgenden Monaten und Jahren 
entstanden neue moderne Produktionsstätten 
und Lagerhallen. ein großes Mehrzweck­
gebäude sowie Kultur- und Sozialräume. 
Eine wesentliche Erweiterung der Produktions­
basis wurde in Vorbereitung der Serienfertigung 
des Traktors ZT 300 vorgenommen, als zusätz­
lich der Nordtrakt des Betriebs mit einer Pro-
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